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▪ Terrorismus als asymmetrische Kriegsführung:

1. Nicht-staatliche Akteure…

2. … setzen gezielt Gewalt gegen Nichtkombattanten ein (Mittel)

3. … um Angst und Schrecken zu verbreiten/ ein bestimmtes 

Publikum einzuschüchtern (Ziel)

4. … um Druck auf einen politischen Adressanten (Staat) aufzubauen, 

seine Politik zu verändern (Zweck)

▪ Unterscheidung: Staatsterror vs. Terrorismus

▪ Annahme: Terrorismus ist primär eine 

Kommunikationsstrategie

“Terrorismus ist Theater [und] zielt auf die Menschen, die 

zuschauen, nicht auf die eigentlichen Opfer” (Jenkins 1974)

Terrorismus: Konzept
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▪ Unterscheidung von Terrorismus nach

▪ Räumlicher Ausdehnung: national, international, transnational

▪ Ideologie: sozialistisch, rechtsextrem, nationalistisch, 

separatistisch, antikolonial, religiös

▪ Terrorismus als regionales/globales Phänomen

▪ Armut alleine keine hinreichende Bedingung für Terrorismus, aber 

kann dessen Nährboden sein

▪ Umstände in „Failed States“ helfen bei der Aufrechterhaltung 

terroristischer Infrastrukturen, nicht aber der Rekrutierung

Terrorismus: Ausdehnung und „fördernde 

Umstände“
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Richardson 2006

5

Analyseebene Wichtige Punkte

Individuum 

Vereinfachtes

Schwarz-Weiss-

Denken

Identifikation mit 

benachteiligten Gruppen
Rache

Selbstwahrnehmung vs. 

Wahrnehmung von 

aussen 

Organisation

Charismatische 

Anführer (aber 

Betonung des 

Kollektivs)

stellt kohärente Ideologie

bereit, erschafft ein 

Feindbild und entwickelt 

Strategie

Anführer häufig älter und 

gebildeter als Rekruten

Häufig verschiedene 

Wahrnehmung innerhalb 

der Gruppe

Staat
Regimetyp spielt 

keine Rolle

Staaten gründen keine 

Terrororganisationen, sie 

unterstützen sie allenfalls

Strategie gegen 

übermächtige Staaten:

„low cost, easy to deny, 

difficult to prove“

Krieg gegen Staaten löst

das Problem nicht

Gesellschaft

Gewisse Akzeptanz

oder gar Glorifizierung 

der Gewalt

„Modernization“ 

sozioökonomischer 

Wandel schwächt 

traditionelle 

Gesellschaftsstrukturen

„Modernization“

Arbeitslosigkeit unter 

jungen Männern

Gruppenvergleiche:

Relative Armut, 

horizontale Ungleichheit 

→ enttäuschte

Erwartungen

Transnationale Ebene

Globalisierung weder 

Ursache noch 

Heilmittel

Globalisierung verursacht 

sozio-ökonomischen 

Wandel

Globalisierung und 

Religion vereinfachen

grenz-überschreitenden 

Terrorismus

Ökonomische, soziale, 

politische und religiöse 

Ziele kaum voneinander 

zu trennen
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▪ Strategien der Terrorismusbekämpfung

▪ Terrorismus als Verbrechen (Strafrechtlicher Ansatz)

▪ Strafverfolgung, anti-Terror Gesetze u.a.

▪ Abschreckende Wirkung und Effizienz?

▪ Terrorismus als Krieg (Militärischer Ansatz)

▪ Stärkung der Glaubwürdigkeit, Ausheben von Terrorsponsoren, 

Schwächung der Terrorgruppen

▪ Probleme?

▪ Bekämpfung der Finanzierung des Terrors besonders 

problematisch

Terrorismusbekämpfung
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Hisbollah
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